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Das Orchester mit 35 Streicher/-in-
nen und Bläser/innen hat einen be-
sonderen Bezug zur Gemeinde Worb, 
wurde es doch vom langjährigen Cel-
lolehrer der Musikschule Worblental-
Kiesental, Nicolas Wajsza, gegrün-
det. Heute wird es von Christoph 
Kuhn dirigiert, der neben seiner Tä-
tigkeit als Dirigent auch als gefragter 
Cellist auftritt. 

In Worb spielt das Orchester promi-
nente Werke aus drei Jahrhunderten:

–	� Von Ludwig Lebrun ein faszinie-
rendes Konzert für Oboe. Solistin 
ist Romana Rechsteiner.

–	� Von Christian F. Witt die Sinfo-
nie Nr. 1 in C-Dur, die lange Zeit 
fälschlicherweise Beethoven zuge-
schrieben wurde. 

–	� Von Edward Elgar, dem ersten 
herausragenden englischen Kom-

ponisten nach Georg F. Händel, 
Dream Children. 

–	� Von Pjotr I. Tschaikowsky Aus-
schnitte aus der Nussknacker Suite 
(sie gehört zu seinen bekanntesten 
Werken).

Das Konzert in der Reformierten 
Kirche Worb steht unter dem Titel 
Wintertanz. Es ist so abwechslungs-
reich, leise und laut, beschwingt und 
behäbig, lieblich und überwältigend, 
dass wir damit vielleicht gar den 
Winter zum Tanzen bringen kön-
nen, so er nach den warmen Mona-
ten doch noch kommen sollte. Sicher 
werden alle nach dem Konzert mit 
ganz leichtem und frohem Herzen 
nach Hause gehen. Eintritt ist frei. 
Für weitere Informationen siehe das 
Inserat in dieser Worber Post und im 
Internet unter www.instrumentalkol-
legium.ch. � JOSEF STALDER 

Instrumentalkollegium Bern in der Reformierten Kirche Worb

Wintertanz
Das Instrumentalkollegium Bern gastiert erneut in der Reformierten 
Kirche Worb, am Freitag, 23. November 2018 um 20 Uhr. 

Das Instrumentalkollegium Bern anlässlich des 10-jährigen Bestehens 2015.
� Bild zvg

Geboren und aufgewachsen ist die 
Künstlerin in Thüringen, Deutsch-
land. Seit 1994 lebt sie in der Schweiz 
und 2003 zog sie nach Biel. Ihr 
künstlerischer Werdegang begann 
mit einem Praktikum in Bühnenma-
lerei und Plastik an der Bayrischen 
Staatsoper in München. An der 
Schule für Gestaltung Biel absolvier-
te sie den Vorkurs und studierte an-
schliessend Kunst an der Hochschu-
le für Design und Kunst in Luzern. 
Mit grosser Freude besucht Andrea 
Anastasia Wolf Ausstellungen an-
derer Kunstschaffender. Besonders 
inspirierend findet sie die Werke 
von Valérie Favre, Neo Rauch, Jo-
nas Burgert und Andreas Wachter. 
Grosse Bewunderung hegt sie für 
die kraftvollen, grossformatigen Bil-
der von Rachel Lumsden, die an der 
Kunsthochschule nicht nur ihre Do-
zentin, sondern auch Mentorin bei 
der Abschlussarbeit war. Die Werke 
von Andrea Anastasia Wolf waren 
schon in zahlreichen Gruppen- und 
Einzelausstellungen in der Schweiz 
und in Deutschland zu sehen.

Eine Reise ins Ungewisse
Mit ihren Malereien konstruiert die 
Künstlerin Geschichten, die keine 
eindeutige Interpretation zulassen. 
«Erst die Deutungsversuche der Be-
trachtenden vervollständigen mein 
Werk», sagt Andrea Anastasia Wolf 
über ihr Schaffen. Die Kunst gibt 
ihr die Möglichkeit auf das Leben 
zu reagieren, Gesehenes, Gehörtes 
und Erlebtes zu verarbeiten. Der 
Malprozess wird bei ihr durch un-
terschiedliche Impulse ausgelöst 
wie etwa sinnliche Reize, die von 
Objekten oder Fotos ausgehen. Oft 
erhalten diese Objekte einen promi-
nenten Auftritt in ihren Bildern, die 
bis ins letzte Detail ausgefeilt sind. 
Bei den «ungeschliffenen» Werken 
dienen Fotografien als Ausgangs-
punkt für eine grobe Vorzeichnung 
und treten dann in den Hintergrund. 
Ist der Malprozess einmal im Gang, 
schreitet sie einem undefinierten Ziel 
entgegen. Das ursprüngliche Thema 
des Gemäldes ändert seine Geschich-
te, schlägt Haken, transformiert sich. 
Diese Vorgehensweise bietet Andrea 
Anastasia Wolf Gelegenheit für neue 
Entdeckungen und die Möglichkeit 
über sich hinauszuwachsen. Das 
Wechselspiel von Licht und Schatten 
spielt in ihrem Werk eine grosse Rol-
le. Dabei interessiert es sie vor allem, 
wie das Licht in die Räume fällt, die 
sie auf dem Malgrund entstehen lässt. 
Wie es die Dinge enthüllt oder ver-
birgt und wie es die abgebildeten Per-
sonen oder Gegenstände beeinflusst. 
Vernissage ist am Freitag, 23. No-
vember 2018 ab 18 Uhr, für die musi-
kalische Umrahmung sorgt der Solo-
künstler Hamid. An den Freitagen ist 
die Galerie von 17 bis 19 Uhr offen, 
samstags von 14 bis 17 Uhr und sonn-
tags von 11 bis 13 Uhr. Die Künstle-
rin ist jeweils samstags und sonntags 
anwesend. � ANDREA WIDMER

Atelier Worb

Licht und Schatten
Die letzte Ausstellung im 2018 ist «ausgefeilt und ungeschliffen». Vom 
23. November bis zum 9. Dezember zeigt die Bieler Künstlerin Andrea 
Anastasia Wolf ihr Werk, das sich im Spannungsfeld von realistischer 
und expressiver Malerei bewegt, in der Galerie Atelier Worb.

Werk von A. Wolf � Bild A. Wolf

Slimani, Leïla
Dann schlaf auch du
Luchterhand, 223 S., 
978-3-630-87554-5

Das Ehepaar Myriam und Paul sind 
glückliche Eltern von Mila und dem 
Baby Adam. Sie kümmert sich lie-
bevoll um ihre beiden Kinder, fühlt 
sich aber zunehmend doch nicht so 
ausgefüllt wie erhofft und plant einen 
Wiedereinstieg in ihren Beruf. Die 
beiden suchen eine Nanny, um den 
Kindern eine optimale Betreuung 
zukommen zu lassen, und scheinen 
mit Louise das grosse Los gezogen 
zu haben. Mila und Adam sind von 
Anfang an begeistert von ihr. Louise 
kümmert sich nicht nur liebevoll um 
die Kinder, sie bringt auch den Haus-
halt der Familie auf Vordermann und 
wird innert kurzer Zeit unentbehrlich 
für alle. Sie darf sogar mit in die Fe-
rien nach Griechenland. Doch nach 
und nach schleichen sich Zweifel in 
diese Idylle. Louise beginnt zuneh-
mend die Privatsphäre der Familie zu 
unterwandern, und obschon sich My-
riam und Paul zeitweise daran stören, 
gehen sie der Ursache nicht auf den 
Grund. Sie ahnen nicht, in welcher 
Lebenssituation und Gemütsver-
fassung sich Louise wirklich befin-
det und in welcher Katastrophe das 
Ganze schlussendlich enden wird. 
Die französisch-marokkanische Au-
torin beginnt das erste Kapitel mit 
der grossen Tragödie – ein recht 
happiger Einstieg. Die Sogwirkung 
dieser Tat, und wie es dazu kommen 
konnte, zieht sich durch 
das ganze Buch und 
hinterlässt eine nach-
denkliche Stimmung. 
Leila Slimani erhielt 
für diesen Roman den 
Prix Goncourt, den 
höchsten französischen 
Literaturpreis.� THERESE STOOSS
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Genesis 2.0, ab 9. November 2018
 im chinoworb
CH 2018, Christian Frei/Maxim 
Arbugaev, Englisch/d, 113 min

Mammutjäger existieren noch heute. 
Nur suchen sie (noch) keine lebendi-
gen Tiere, sondern deren wertvollen 
Stosszähne. Auf den abgelegenen 
Neusibirischen Inseln verharren sie 
über Wochen und graben im halbge-
frorenen Boden. Bis sie eines Tages 
einen überraschend gut erhaltenen 
Kadaver finden, welcher die Wissen-
schaft in Aufruhr versetzt. Ist eine 
Auferstehung des Wollhaarmam-
muts möglich? Die nächste techno-
logische Revolution steht an – die 
Genetik.
Regisseur Christian Frei («War Pho-
tographer», The Giant Buddhas") 
nimmt uns mit auf eine unvergessli-
che Reise durch wilde Landschaften 
und Labore. Dank der eindrücklichen 
Bilder wurde der Film 
zurecht am Sundance 
Film Festival mit dem 
«World Cinema Docu-
mentary Special Jury 
Award for Cinemato-
graphy» ausgezeich-
net.� KATJA MORAND

Nachdem die beiden Kinobetreiber 
Martin Christen und Rolf Nöthiger 
Anfang Jahr bekannt gaben, dass sie 
altershalber eine Nachfolgelösung 
für das Worber Kino suchen, begann 
man sich im Vorstand des OGW ers-
te Gedanken zu machen. Der Verein, 
der im Jahr 2010 aus der Fusion des 
Verkehrsverein Worb (VVW) mit 
der Interessengemeinschaft Worber 
Vereine (IWV) entstanden ist und 
rund 120 Mitglieder zählt, hat sich in 
den letzten Jahren vor allem um die 
Ruhebänke in der Gemeinde Worb 
gekümmert. Bereits im April fanden 
erste Gespräche mit den Verantwort-
lichen statt und es zeigte sich, dass 
der OGW die Kino-Finanzierung 
nicht selbst stemmen kann. Trotz 
dem grosszügigen Entgegenkommen 
der Kino-Betreiber verfügt der OGW 
nicht über genügend finanzielle Mit-
tel. In der Folge wurde beim Frau-
enverein sowie der Gemeinde Worb 
um Unterstützung angefragt. Der 
Gemeinderat hat einen Beitrag von 
25 000 Franken gesprochen und der 
Frauenverein beteiligt sich ebenfalls 
mit 20 000 Franken, wie an einer aus
serordentlichen Hauptversammlung 
entschieden worden ist. Nun erfolgte 
an der ausserordentlichen Hauptver-
sammlung des OGW auch noch die 
formelle Zustimmung der Vereins-
mitglieder. Obwohl der Entscheid 
einstimmig ausgefallen ist, gab es 
zuvor Stimmen, die auf das grosse 
Risiko und die vielen Herausforde-
rungen bei der Organisation hinwie-
sen. Boris Kaiser, der die Übergabe 
des chinoworb für den OGW koordi-
niert, sagt dazu: «Es ist unbestritten 

ein mutiger Schritt. Aber der Verein 
will aktiver werden und wieder mehr 
zum Dorfleben beitragen. Im Worber 
Kino steckt viel Herzblut und für uns 
ist klar, dass es weitergehen muss. 
Das war auch der Tenor an der ausser-
ordentlichen Hauptversammlung». 
Mit der finanziellen Unterstützung 
von Gemeinde und Frauenverein und 
dank dem grossen Entgegenkommen 
von Christen und Nöthiger kann der 
OGW praktisch schuldenfrei mit 
dem Kino starten. Eine «schwarze 
Null» reicht folglich in Zukunft aus, 
um den Betrieb zu erhalten, was ge-
mäss Kaiser eine realistische Vorga-
be ist. Über die genaue Kaufsumme 
wurde Stillschweigen vereinbart.

Grosse Erleichterung
Bei Martin Christen ist die Erleichte-
rung gross: «Für Rolf Nöthiger und 
mich ist das Hauptziel erreicht, das 
chinoworb lebt weiter.» Er bestätigt 
zudem, dass man dem Ortsverein 
sehr weit entgegengekommen sei. Er 
und Nöthiger wollten bei dem Ver-
kauf nichts verdienen, aber die beste-
henden finanzielle Verbindlichkeiten 
wie Darlehen müssten abgedeckt 
sein. Der Zeitpunkt der Übergabe 
wäre eigentlich für den 1. November 
bestimmt gewesen. Nun hat man sich 
auf den 1. Januar 2019 geeinigt, da-
mit dem OGW genügend Zeit bleibt, 
sich zu organisieren. Die Vertrags-
unterzeichnung soll in den nächsten 
Tagen stattfinden. In einem ersten 
Schritt wurden nun die freiwilligen 
Helferinnen und Helfer sowie die 250 
Mitglieder des Filmclubs informiert. 
Der OGW kann bei der Zukunftspla-

nung auf das motivierte Helfer-Team 
zählen und würde sich freuen, wenn 
sich diesem auch noch weitere Perso-
nen anschliessen. Bei der Übergabe 
werde man versuchen, so viel Wissen 
wie möglich zu transferieren, erklärt 
Boris Kaiser. Man werde anfangs 
sicher zurückhaltend sein mit Verän-
derungen. Ziel sei es, das Kino mit 
Anlässen und gezielten Aktionen zu 
beleben. «Meinrad Ender, Präsident 
des Filmclubs, ebenfalls eine treiben-
de Kraft in dieser Übernahme, hat 
ein erstes Konzept erarbeitet.  Die 
Inhalte daraus müssen wir aber nun 
noch in konkrete Massnahmen aus-
arbeiten und umsetzen», gibt Kaiser 
zu Protokoll. Grundsätzlich werde 
man aber sicher weiterfahren wie 

bisher und auch an der Programmie-
rung durch Katja Morand werde sich 
nichts ändern. 
Mit der Übernahme des Worber 
Kinos hat der Ortsverein eine neue 
Aufgabe, deren Herausforderung um 
einiges grösser ist, als Bänkli aufzu-
stellen und zu pflegen. Der Verein 
will damit eine aktive Rolle in der 
Gestaltung des Worber Kultur- und 
Dorflebens einnehmen. Die Worber 
Bevölkerung darf sich freuen, dass 
das Kino, das in diesem Sommer mit 
dem Worber Kulturpreis ausgezeich-
net worden ist, erhalten bleibt. Das 
langfristige Überleben kann aber nur 
sichergestellt werden, wenn die Kult-
stätte auch genutzt und besucht wird. 
� CK

Nachfolge chinoworb

Der Ortsverein wird zum Kinobetreiber
An der ausserordentlichen Hauptversammlung vom 30. Oktober haben die Mitglieder des Ortsvereins Gemeinde Worb (OGW) der Übernahme des 
chinoworb zugestimmt. Die Nachfolge von Martin Christen und Rolf Nöthiger ist damit sichergestellt. Die Übergabe erfolgt per 1. Januar 2019.

Kulturpreisverleihung 2018: v.l. Rolf Nöthiger, Katja Morand, Martin Chris-
ten und Niklaus Gfeller. � Bild zvg

 hausgeliefert*
* Eine unserer vielen Dienstleistungen.   
 Haben Sie Fragen, rufen Sie uns an oder  
 lesen Sie auf stern-apotheke-worb.ch
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